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Kino in der Pumpe / Kommunales Kino Kiel
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Ich habe KIEL zu erzählen > wiederentdeckt: Der Turm des Schweigens & The Last Movie > RISE – Flyfishfilmfestival  
neu in Kiel: Sibel > Frühes Versprechen > Manaslu > Die Blüte des Einklangs > Ein königlicher Tausch > Stiller Kamerad
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Kino in der Pumpe – Kommunales Kino Kiel
Haßstraße 22 / 24103 Kiel
Tel:  (0431)  200 76 – 50 / – 54 (Kasse) / Fax : – 49
kino@diepumpe.de / www.diepumpe.de
facebook.com/kinopumpekiel
twitter.com/kino_pumpe / instagram.com/kino_pumpe

Mitglied im Bundesverband Kommunale Filmarbeit e.V.
und der AG Kino e.V.
Kinoteam: Dr. Eckhard Pabst (verantwortlich), Kirsten 
Geißelbrecht, Zara Zerbe
Gestaltung: Fliegende Teilchen, Berlin

OmU = Original mit Untertiteln / OF = Originalfassung
Preise: Euro 7 / ermäßigt  6 / Kinder 4
Zehnerkarte: Euro 65 / 55 / alte Zehnerkarten noch gültig
Zuschlag (ab 150 Min.) oder Klavierbegleitung euro 1
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Heute kaum noch vorstellbar: Die Holstenbrücke 
ist ein befahrbare (!) Straße und keine Folge von 
Betonbecken; die Straßenbahn rumpelt gemütlich 
um die Kurven, und ab und zu kommt auch mal 
ein Auto vorbei.

 

wieder  im Programm
Ich habe KIEL zu erzählen. 
Eine gefilmte Kindheit zwischen 1936 
und 1949
Gerald Grote, Oliver Boczek · D 2018 · 50 Min

Szenenfoto

 

Andreas-Gayck-Straße, Ecke Ziegelteich: Ein 
Verkehrspolizist im Hochsitz wacht über den 
korrekten Ablauf des „amerikanischen Linksabbie-
gens“. Heute sieht man von diesem Standpunkt 
aus im Hintergrund das Astor-Hotel.

 

neu in  K iel
Zer
Kazim Öz · D 2018 · 113 Min

wieder  im Programm
Ich habe KIEL zu erzählen. 
Eine gefilmte Kindheit zwischen 1936 
und 1949
Gerald Grote, Oliver Boczek · D 2018 · 50 Min

 

wieder  im Programm
Ich habe KIEL zu erzählen. 
Eine gefilmte Kindheit zw. 1936 und 1949
Gerald Grote, Oliver Boczek · D 2018 · 50 Min

 

 

keine Vors te l lungen 
 

Ich habe KIEL zu erzählen  ≥

 

 

Seniorenkino –  mi t  Seniorenbei ra t  K ie l
Am Strand
Dominic Cooke · GB 2017 · 110 Min

 

 

 

 

 

Dieter Schultz, der Protagonist des Films Ich 
habe KIEL zu erzählen, mit jener Kamera, mit 
der sein Vater Rudolf Schultz die wunderbaren 
Kiel-Bilder einfing.

Seniorenkino –  mi t  Seniorenbei ra t  K ie l
Das Leuchten der Erinnerung
Paolo Virzi · IT/USA 2017 · 113 Min

 

neu in  K iel
Die Schule auf dem Zauberberg
Radek Wegrzyn · D 2018 · 87 Min · OmU

neu in  K iel
Ein königlicher Tausch
Marc Dugain · F/B 2017 · 100 Min 

 

 

 

neu in  K iel
Manaslu – Der Berg der Seelen
Gerald Salmina · Ö 2018 · 123 Min · Mit Hans 
Kammerlander, Werner Herzog, Stephan Keck, 
Simon Gietl, Markus Schwärzer
 

Psychoanalyse&Fi lm –  L tg :  G .  Bergmann-Mausfeld
Der Junge mit dem Fahrrad
Jean-Pierre und Luc Dardenne · F/I/B 2010 

neu in  K iel
Frühes Versprechen
Eric Barbier · F 2018 · 131 Min

neu in  K iel
Die Blüte des Einklangs
Naomi Kawase · Jap/F 2018 · 109 Min 

neu in  K iel
Frühes Versprechen
Eric Barbier · F 2018 · 131 Min · Charlotte 
Gainsbourg, Pierre Niney, Jean-Pierre Darroussin

 

 

 

 

 

 

neu in  K iel
Die Schule auf dem Zauberberg
Radek Wegrzyn · D 2018 · 87 Min · OmU
FSK k.A. · Dokumentarfilm

Dokumentation über eine der exklusivsten 
Schulen der Welt; hier kostet die Ausbil-
dung die Kleinigkeit von 92.000 $ jährlich. 
Ob ein Abschluss im Preis inbegriffen ist, 
wissen wir nicht.

 

 

 

neu in  K iel
Yuli
Icaír Bollaín · E/Kuba/GB/D 2018 · 110 Min  
Originalfassung mit Untertiteln
Mit Carlos Acosta, Laura de la Uz

Ein überraschendes Biopic – und mehr als 
das: Yuli ist eine atemberaubende Perfor-
mance aus Erzählung, Tanz, Musik, Licht 
und Bewegung, mitreißend, berührend 
und humorvoll, eine Hommage an die 
Grenzen sprengende Kraft der Kunst, 
spektakulär gefilmt vom vielfach ausge-
zeichneten Kameramann Álex Catalán, mit 
den Choreografien von María Roviras, den 
fantastischen Tänzerinnen und Tänzern 
von Acosta Danza und der wunderbaren 
Musik des mehrfach Oscar-nominierten 
Komponisten Alberto Iglesias.

 

neu in  K iel
Manaslu – Der Berg der Seelen
Gerald Salmina · Ö 2018 · 123 Min · Mit Hans 
Kammerlander, Werner Herzog, Stephan Keck, 
Simon Gietl, Markus Schwärzer
 

 

neu in  K iel
Stiller Kamerad
Leonhard Hollmann · D 2017 · 89 Min · FSK 12

neu in  K iel
Die Blüte des Einklangs
Naomi Kawase · Jap/F 2018 · 109 Min

neu in  K iel
Westwood: Punk, Icon, Activist
Lorna Tucker · GB 2018 · 83 Min · FSK 0
OmU · Dokumentarfilm

Sie gilt als die Erfinderin der Punk-
Mode Mitte der 1970er Jahre. Neben ihrer 
künstlerisch-schöpferischen Tätigkeit 
engagiert sie sich auch vielfältig für viele 
Initiativen im Bereich Menschenrechte und 
Umweltschutz. – Die aktuelle Dokumenta-
tion zeigt einen Abriss ihres Schaffens und 
lässt neben der Künstlerin selbst auch viele 
Weggefährten zu Wort kommen. 

 

neu in  K iel
Stiller Kamerad
Leonhard Hollmann · D 2017 · 89 Min · FSK 12 
Dokumentarfilm

IRRE gute  F i lme
12 Tage
Raymond Depardon · F 2017 · 86 Min · OmU

 

Fr i tz  Lang
M
Fritz Lang · D 1931 · 100 Min · Mit Peter Lorre

neu in  K iel
Sibel
Guillaume Giovanetti, Cagla Zencirci · D/F/TK/
Lux 2018 · 95 Min · Mit Damla Sönmez, Emin 
Gürsoy

neu in  K iel
Frühes Versprechen
Eric Barbier · F 2018 · 131 Min · Charlotte 
Gainsbourg, Pierre Niney, Jean-Pierre Darroussin

Frühes Versprechen klingt wie die Überschrift 
für sein Leben. Romain Gary ist – immer 
noch – einer der erfolgreichsten Auto-
ren der französischen Literatur. Seine 
Biographie gleicht einer irisierenden, 
schwer greifbaren Seifenblase. Er war 
Weltkriegspilot, Literat, Filmregisseur und 
Diplomat. Er schrieb rund 30 Roma-
ne, Drehbücher und Geschichten und 
benutzte hierbei fünf Pseudonyme. Als 
einziger Autor gewann er zweimal den 
französischen Literaturpreis Prix Gon-
court: Romain Gary.

 

 

neu in  K iel
Just Friends
Ellen Smit · NL 2018 · 78 Min

zum 8.  Mal !  In tern .  Kurz f i lmprogramm
Rise – Flyfishfilmfestival
Infos und Tickets: www.flyfishingfilmfestival.de

neu in  K iel
Die Blüte des Einklangs
Naomi Kawase · Jap/F 2018 · 109 Min · Mit 
Juliette Binoche, Masatoshi Nagase, Takanori 
Iwata, Minami, Mirai Moriyama, Koh, Kazuko 
Shirakawa, Jiji Boo, Min Tanaka, Mari Natsuki. 

Stummfi lm –  am Klav ier :  Dr.  Wi l lem St rank
Turm des Schweigens
Johannes Guter · D 1925 · 86 Min 

 

 

neu in  K iel
Stiller Kamerad
Leonhard Hollmann · D 2017 · 89 Min · FSK 12

 

 

 

 

 

 

 

 

neu in  K iel
Die Blüte des Einklangs
Naomi Kawase · Jap/F 2018 · 109 Min · Mit 
Juliette Binoche, Masatoshi Nagase, Takanori 
Iwata, Minami, Mirai Moriyama, Koh, Kazuko 
Shirakawa, Jiji Boo, Min Tanaka, Mari Natsuki 

QueerF i lmNacht
Boy Erased
Joel Edgerton · USA 2018 · 115 Min

neu in  K iel
Die Blüte des Einklangs
Naomi Kawase · Jap/F 2018 · 109 Min · Mit 
Juliette Binoche, Masatoshi Nagase, Takanori 
Iwata, Minami, Mirai Moriyama, Koh, Kazuko 
Shirakawa, Jiji Boo, Min Tanaka, Mari Natsuki

Der Neue Film von Naomi Kawase, die 
mit Kirschblüten und rote Bohnen einen 
großen Arthouse-Erfolg feierte. In ihrem 
aktuellen Film geht es um die Suche nach 
einer seltenen Heilpflanze, die nur alle 
paar hundert Jahre blüht.

 

Wiederauf führung
The Last Movie
Dennis Hopper · USA 1971 · 108 Min
OmU · Mit Dennis Hopper, Kris Kristofferson, 
Peter Fonda

neu in  K iel
Ein königlicher Tausch
Marc Dugain · F/B 2017 · 100 Min · Mit Lambert 
Wilson, Anamaria Vartolomei, Olivier Gourmet

Für die Geschichtsbücher kaum eine 
Randnotiz, für die Betroffenen ein 
schlimmes Drama: Um den Frieden zwi-
schen Spanien und Frankreich zu sichern, 
werden 1721 zwei Hochzeiten arrangiert 
– die zu Vermählenden sind zwischen vier 
und elf Jahre alt…

mit  der  CAU
Studentische Kurzfilme
Dr. Till Dietsche und seine Studierenden stellen vor

Film des Monats
The Last Movie
Dennis Hopper. USA 1971. 108 Min. OmU. Mit Dennis Hopper, Kris Kristofferson, Peter Fonda
Einer der berüchtigsten Filme des New Hollywood – und einer der am wenigsten gesehenen. Aus 
dem Kino verschwand der Film schnell, und bis heute ist er nicht als DVD verfügbar. Nach dem Er-
folg von Easy Rider (1969) bekam Hopper einen Freifahrtschein vom Hollywoodstudio Universal für 
seine zweite Regiearbeit. Er selber spielt darin einen Stuntman, der nach einem tragischen Unfall 
bei Dreharbeiten zu einem Western in Peru aus dem Business aussteigt. Doch die einheimischen 
Statisten drehen einfach weiter – ohne dabei zwischen Realität und Fiktion zu unterscheiden. Zu 
Unrecht als drogengeschwängertes Experiment abgetan, kann man den Film heute neu entdecken 
als wegweisendes Werk der 70er Jahre. „The Last Movie ist ein Film, den ich in Peru gedreht habe. Ich 
habe damit das Filmfestival in Venedig gewonnen, aber Universal Pictures wollte ihn nicht ins Kino 
bringen. (…) Godard hat einmal gesagt, Filme sollten einen Anfang, einen Mittelteil und ein Ende 
haben – aber nicht unbedingt in dieser Reihenfolge. Ich habe den Film gemacht, nachdem ich das 
gelesen hatte. (…) Ich führe euch ständig vor Augen, dass wir einen Film machen – und verweise 
ständig auf die Tatsache, dass es ziemlich verrückt sein könnte, in einem Publikum zu sitzen, sich 
so in einen Film hineinziehen zu lassen und irgendwann tatsächlich zu glauben, was man da sieht 
– und dann reiße ich euch wieder raus… keine angenehme Erfahrung.“ Dennis Hopper

wieder  im Programm
Ich habe KIEL zu erzählen. 
Eine gefilmte Kindheit zwischen 1936 und 
1949
Gerald Grote, Oliver Boczek · D 2018 · 50 Min

Szenenfoto

neu in  K iel
Sibel
Guillaume Giovanetti, Cagla Zencirci · D/F/TK/
Lux 2018 · 95 Min · Mit Damla Sönmez, Emin 
Gürsoy

Eine aufregende Geschichte um Emanzi-
pation und Widerstand: In der wunder-
schönen, aber auch rauhen Umwelt eines 
abgeschiedenen Tales in der Türkei muss 
sich die stumme Sibel gegen böse Gerüch-
te durchsetzen.

16™

16™



der große Publikumserfolg wieder im Programm
Ich habe KIEL zu erzählen
Gerald Grote, Oliver Boczek. D 2018. 42 Min.
1936 kauft sich der Kieler Zahnarzt Dr. Rudolf Schultz eine Filmkamera, 
um das Aufwachsen seines Sohnes Dieter im Bild festzuhalten. Über die 
Jahre wurden viele Filmrollen belichtet – und alle erzählen sie viel mehr als 
nur die Geschichte dieses einen Menschen, geben sie doch auch Zeugnis 
über die Stadt an der Förde. Was der Film-Amateur Rudolf Schultz in den 
30er Jahren begann, vollenden nun die Kieler Filmemacher Gerald Grote 
und Oliver Boczek. Den beiden gelingt es, das historische Filmmaterial 
sensibel und umsichtig, aber auch pointiert in Form zu bringen und uns 
zu einem Spaziergang durch die vergangenen Jahrzehnte einzuladen. Das 
Bildmaterial des Dr. Schultz zeigt dabei einmalige Qualität. Dieser Mann 
war sicherlich Zahnarzt; aber er war ganz sicher auch ein sehr großes Ta-
lent an der Filmkamera! – Ich habe KIEL zu erzählen ist ohne Übertreibung die 
lokale Filmsensation des vergangenen Jahres und des Jahreswechsels (und 
– nebenbei bemerkt – schon jetzt der besucherstärkste Film, der jemals im 
Kino in der Pumpe lief): Buchstäblich aus der Vergessenheit gerettet, ge-
langt dieses umwerfende Filmmaterial wieder ans Tageslicht (bzw. in den 
Projektorstrahl) und macht uns Kielerinnen und Kielern Ansichten unserer 
Stadt zugänglich, die in ihrer Art einmalig sind – wann hat man schon 
die Gelegenheit, das Bild der Stadt vor, während und nach dem Zweiten 
Weltkrieg so vielseitig zu betrachten zu können? Das Faszinierende dabei: 
Sind die Stadtansichten vom Hafen, von den Straßenzügen, den Plätzen 
und der schleswig-holsteinischen Landschaft ohnehin interessant für alle 
historisch Interessierten, so finden auch die privaten Szenen stets unsere 
Aufmerksamkeit – denn sie sind nie peinlich oder zu privat oder irrelevant; 
denn sie weisen immer über sich selbst hinaus und zeigen nichts weniger 
als ‚das Leben‘.  Fr 1. – Mi 27.

neu in Kiel
Sibel
Guillaume Giovanetti, Cagla Zencirci. D/F/TK/Lux 2018. 95 Min. Mit Damla Sönmez
Die 25-jährige Sibel lebt mit ihrem Vater Emin und ihrer Schwester Fatma 
in einem kleinen Dorf in einer ländlichen Gegend der Türkei. Sie ist seit ih-
rer Geburt stumm; verständigen kann sie sich nur durch die Pfeifsprache, 
die in dieser Region tatsächlich gepflegt wird. Auch sonst ist sie Außensei-
terin – sie trägt kein Kopftuch, sondern stattdessen ein Gewehr über der 
Schulter. Noch schlimmer wird ihre Situation, als das Gerücht die Runde 
macht, sie würde sich im naheliegenden Wald mit einem Terroristen tref-
fen. Tatsächlich trifft sie sich dort tatsächlich mit einem Mann, aber der ist 
kein Terrorist, sondern ein Deserteur der türkischen Armee. Und er ist der 
erste, der sie mit anderen Augen sieht. Plötzlich wird sie offen angefein-
det, es gibt sogar tätliche, lebensbedrohliche Angriffe auf sie; und auch ihr 
Vater steht ihr nun nicht mehr zur Seite, der sie bislang immer beschützt 
hatte… In einem traumhaft schönen Natursetting an der Schwarzmeerkü-
ste ist diese Emanzipationsgeschichte angesiedelt, die ganz nebenbei eine 
kaum bekannte, uralte kulturelle Praxis der traditionellen Pfeifsprache vor-
führt, die auch heute noch von den Einheimischen verwendet wird, wenn 
die Funklöcher in den Tälern die Handy-Nutzung unmöglich machen.
Do 31. 1. – Mi 6. 2.

Manaslu – Der Berg der Seelen
Gerald Salmina. Ö 2018. 123 Min. Mit Hans Kammerlander, Werner Herzog, 
Stephan Keck, Simon Gietl, Markus Schwärzer
Der in Nepal gelegene Manaslu ist mit 8.163 m der achthöchste Berg der 
Erde. Gegenwärtig wird er etwa 350-mal pro Jahr bestiegen, zwischen sei-
ner Erstbesteigung im Jahr 1956 und den 1980er-Jahren aber war er ver-
gleichsweise selten das Ziel von Expeditionen. Einer jener Extremkletterer, 
die ihn im Wettlauf um Rekorde erklommen, ist Hans Kammerlander, der 
1991 bei einem Besteigungsversuch zwei seiner besten Freunde verlor: Der 
eine stürzt aus unerklärlichen Gründen ab. Den anderen trifft ein Blitz-
schlag tödlich. Gut ein Vierteljahrhundert nach der tödlichen Tragödie 
kehrt Kammerlander an seinen Schicksalsberg zurück. Gemeinsam mit 
Alpinist Stephan Keck will er den Gipfel endlich besteigen, um die trauma-
tischen Erlebnisse von einst endlich zu verarbeiten. Bergfilm-Profi Gerald 
Salmina („Streif“) setzt bei seinem Porträt auf eine gelungene Mischung 
aus Talking Heads, Archivbildern sowie nachgestellten Spielsequenzen. 
Damit werden zum einen, die Kindheitstage des Bauernjungen und seine 
frühe Begeisterung für die Berge illustriert, zum anderen – und durchaus 
spektakulär – jene dramatischen Szenen im Gebirge nachgestellt. Als reiz-
voller Kontrast und echte Filmperlen erweisen sich Archivbilder, insbeson-
dere aus Werner Herzogs TV-Dokumentation Gasherbrum – Der leuchtende 
Berg von 1984, in der Hans Kammerlander und Reinhold Messner bei ihrer 
Doppelüberschreitung von zwei Achttausendern mit der Kamera bis zum 
Basislager begleitet werden.  Do 7. – Mi 12.

Frühes Versprechen
Eric Barbier. F 2018. 131 Min. Charlotte Gainsbourg, Pierre Niney, Jean-Pierre 
Darroussin
Romain Gary (1914-1980) lebte ein außergewöhnliches Leben. Er war einer 
der größten Romanciers des zwanzigsten Jahrhunderts – und der einzige 
Autor, der zweimal den französischen Literaturpreis Prix Goncourt erhielt. 
Hinter dieser glanzvollen Karriere steht seine Mutter, die stets großes mit 
ihm vorhatte: Ein Wunderkind sollte er werden, die Welt sollte ihm zu Fü-
ßen liegen. Von seiner schweren Kindheit in Polen über seine Jugend un-
ter der Sonne von Nizza bis hin zu den Heldentaten seiner Flüge in Afrika 
während des Zweiten Weltkriegs und seiner Ehe mit der berühmten Schau-
spielerin Jean Seberg – der Film zeichnet opulent und kraftvoll die bewegte 
Mutter-Sohn-Geschichte nach.  Do 7. – Mo 18.

Die Blüte des Einklangs
Naomi Kawase. Jap/F 2018. 109 Min. Mit Juliette Binoche, Masatoshi Nagase, 
Takanori Iwata, Minami, Mirai Moriyama, Koh, Kazuko Shirakawa, Jiji Boo, 
Min Tanaka, Mari Natsuki.
Die Französin Jeanne reist nach Japan auf der Suche nach einer seltenen 
Heilpflanze. In den tiefen, undurchdringlichen Wäldern der Yoshino-
Berge soll sich die geheimnisvolle Pflanze Vision befinden, die Schmerzen 
unterschiedlichster Art kurieren können und den Menschen von seinen 
Ängsten und Schwächen befreien soll. Der Legende nach blüht sie nur 
einmal alle 997 Jahre. Während ihrer Reise trifft sie auf Tomo, der in ei-
ner einsamen Waldhütte im Einklang mit der Natur lebt, und spürt, dass 
in den Bergen eine beunruhigende Veränderung vor sich geht. Jeanne 
ist überzeugt, dass die mysteriöse Pflanze kurz vor ihrer Blüte steht. Ein 
Jahrtausendereignis kündigt sich an, und Jeanne wird auf den Spuren ih-
rer Vergangenheit nicht nur Tomo, sondern auch der Essenz der mensch-
lichen Existenz unvergleichlich nahe kommen. – Die japanische Regis-
seurin Naomi Kawase, deren enigmatische Filme seit nunmehr 20 Jahren 
auf den großen Filmfestivals dieser Welt gefeiert werden und die tief in 
die Mythen und Geschichten ihrer japanischen Heimat eintauchen, macht 
nach Kirschblüten und rote Bohnen einen weiteren Schritt in Richtung einer 
breiteren Öffentlichkeit. Dass mit einer europäischen Schauspielerin – und 
zwar keiner geringeren als Juliette Binoche – und in einer fremden Sprache 
gedreht wird, ist neu. Auf Kawases treffsicheres Gespür für Bilder von der 
Natur, von Wolken und Pflanzen, Blüten und Bächen, für eine unwirkliche 
Atmosphäre, die in eine fremde Welt entführt, müssen wir dennoch nicht 
verzichten.  Do 14. – So 24.

Zer
Kazim Öz. D 2018. 113 Min. Mit Ahmet Aslan, Haleigh Ciel, Füsun Demirel 
ZER ist die Geschichte von Jan und Zarife, einem entwurzeltem Enkel und 
seiner Großmutter. Als diese für eine Krebsbehandlung nach New York 
kommt, lernen sich die beides im Laufe der Behandlungszeiterstmals 
kennen. Die Verbindung, die sich zwischen ihnen entwickelt, findet ein 
jähes Ende durch den Tod der Großmutter. Jan beschließt, eine Reise zu 
unternehmen auf den Spuren eines Liedes, das seine Großmutter immer 
auf dem Krankenbett vorgesungen hat. Er verfolgt die Spur des Liedes ZER 
zurück und findet sich wieder in Dersim, Kurdistan. Und auch mitten in 
den Erinnerungen an das Massaker, das auch der Kern des Geheimnisses 
ist, das die Großmutter ihr Leben lang bewahrt hat. Es stellt sich heraus, 
dass Zarife eine der wenigen überlebenden Kinder des Massakers an den 
Kurden aus Dersim im Jahr 1938 war. Auf den Spuren des Liedes stößt Jan 
auf das verschollene Dorf seiner Großmutter und ihre Geschichte – aber 
auch auf seine eigene und die Wurzeln seiner Identität.  Sa 16.

Stiller Kamerad
Leonhard Hollmann. D 2017. 89 Min. FSK 12. Dokumentarfilm
Es wirkt idyllisch auf dem Hof von Claudia Swierczek. Gelegen zwischen 
grünen Hügeln, weitab von großen Städten, inmitten von Stille, und auf 
den umliegenden Wiesen grasen friedlich die Pferde. Claudia Swierczek 
bietet auf ihrem Hof eine pferdegestützte Traumatherapie an, beispiels-
weise für Oliver, Roman und Mandy. Alle drei haben Kriegseinsätze hinter 
sich und anschließend konventionelle Gesprächstherapien durchlaufen, 
die ihnen bei der Bewältigung ihrer Erlebnisse helfen sollen. Sie haben in 
Afghanistan brenzlige Situationen erlebt, Roman tötete dort einen Men-
schen, Mandy war als Sanitäterin im Kosovo und war mit Mädchenhandel 
und Massengräbern konfrontiert. Offen schildern die drei ihren Krank-
heitsverlauf, ihre Verzweiflung, ihr Scheitern an den konventionellen me-
dizinischen Hilfestellungen des Systems. Eineinhalb Jahre begleitet Leon-
hard Hollmann die drei bei ihren ersten Kontakten mit den Pferden, die 
ihnen jetzt helfen sollen, Ängste zu überwinden. Durch den sanften Kon-
takt mit den Pferden fassen die Traumatisierten neues (Selbst-)Vertrauen. 
In kurzen Interviews erzählen Sie von ihren positiven Erfahrungen mit 
der in mehreren Belangen freieren Therapie-Situation: keine Hierarchien 
zwischen Therapeut und Therapierten, keine knapp getakteten Gesprächs-
zeiten. Die Pferde spiegeln den Patienten direkt ihre Befindlichkeiten, sie 
lesen die Körpersprache und reagieren unvermittelt. Manche Handlungen 
der Traumatisierten erscheinen dabei erst einmal sehr einfach und auf den 
ersten Blick wenig therapeutisch. Die Pferde werden einfach nur geführt. 
Manchmal werden Arbeiten an der Koppel ausgeführt. Jeder kleine Schritt 
dient der Regeneration des erschütterten Selbstvertrauens. – Ein stiller und 

einfühlsamer Dokumentarfilm, dem das Vertrauen der Protagonisten ge-
genüber dem Filmemacher deutlich anzumerken ist.  Di 19. – Mi 27.

Westwood: Punk, Icon, Activist
Lorna Tucker. Gb 2018. 83 Min. FSK 0. OmU. Dokumentarfilm
17 Jahre alt ist Vivienne Westwood, als sie, aus einer einfachen Familie 
stammend, nach London zieht, wo sie ab Ende der 60 Jahre die Modeszene 
entscheidend mit prägt. Zu der Zeit hat sie bereits eine erste Ehe, aus der 
der Name „Westwood“ stammt, hinter sich gebracht und den ersten Sohn 
geboren. Kurz nach ihrer Ehe trifft sie auf Malcolm McLaren, mit dem sie 
nicht nur einen weiteren Sohn bekommt, sondern Anfang der 70er Jahre 
ihre erste gemeinsame Boutique eröffnet. Man lernt Sid Vicious kennen, 
McLaren wird Manager der „Sex Pistols“. Vivienne Westwood präsentiert 
Anfang der 80er ihre erste eigene Modekollektion in London, schnell folgt 
Paris, die Ehe mit Malcolm McLaren scheitert, aber Vivienne Westwood 
verfolgt – trotz mehrerer Rückschläge – unerschrocken ihr Ziel, weiter-
hin Mode zu machen. Und Westwoods oft exzentrische, Karos liebende 
und niemals unauffällige Handschrift, mit der sie ihre Entwürfe kreiert, 
bringt sie schließlich in den Olymp der Modemacher. 77 Jahre ist Vivienne 
Westwood inzwischen alt, und immer noch haftet ihr die Punk-Attitüde 
an. – Durchaus als klassischer Dokumentarfilm konzipiert, zeichnet er ihr 
Leben nach, lässt Weggefährten zu Wort kommen, erzählt von ihrem Akti-
vismus gegen Brexit, Klimaerwärmung wie auch gegen Fracking. Und vor 
allem begleitet er sie und ihren weitaus jüngeren Mann Andreas Kronthaler 
bei bei der Entwicklung einer aktuellen Kollektion. Schnitte werden be-
gutachtet, es wird selbst Hand angelegt, und auch die Präsentation wird 
akribisch mitgeplant. Das kreative Feuer, die Lust an der Arbeit scheint bei 
Vivienne Westwood unaufhörlich weiter zu lodern – die Modewelt dankt!   
Do 21. – Mo 25.

Ein königlicher Tausch/ L’échange des princesses
Marc Dugain. F/B 2017. 100 Min. Mit Lambert Wilson, Anamaria Vartolomei, 
Olivier Gourmet, Catherine Mouchet, Kacey Mottet Klein, Juliane Lepoureau
Frankreich, am Hof von Versailles, 1721. Durch vorzeitiges Ableben aller 
regierungsfähigen Thronfolger ist Ludwig XV. mit seinen 11 Jahren noch 
nicht imstande, den Thron zu besteigen. Vorerst führt ein Onkel, der Her-
zog von Orléans, die Geschäfte – und ersinnt einen Plan, der den instabilen 
Frieden mit Spanien festigen soll: Die Dynastien tauschen untereinander 
Prinzessinnen, um sie sobald wie möglich königlich zu vermählen. So 
schickt der Herzog seine eigene zwölfjährige Tochter Louise Elisabeth 
nach Madrid, um den gleichaltrigen Don Luis zu heiraten, Sohn des spa-
nischen Königs. Im Gegenzug wechselt dessen erst vier Jahre junge Toch-
ter Maria Anna Victoria nach Paris, um Gemahlin des zukünftigen Königs 
Ludwig XV. zu werden. – Der Austausch findet an der Grenze der beiden 
Länder statt, beide Mädchen finden sich plötzlich in völlig ungewohnter 
Umgebung wieder, müssen sich als Gemahlin beweisen, ohne recht zu 
wissen, was ihnen geschieht. Während Maria Anna Victoria ohnehin viel 
zu jung zum Kinderbekommen ist, wird am spanischen Hof von Louise 
Elisabeth erwartet, dass sie möglichst bald für einen Thronfolger sorgt. 
Doch während sie mit den Avancen von Don Luis, der es seinem virilen 
Vater endlich nachtun möchte, so gar nichts anzufangen weiß, ist die 
niedliche und blitzgescheite Maria Anna Victoria hingerissen von Ludwig 
XV. Der wiederum hat wenig Interesse an Mädchen und schon gar nicht an 
seiner kindlichen Gemahlin… Eine erstaunliche, tatsächlich wahre histo-
rische Episode liegt diesem opulent ausgestatteten und bravourös gespie-
lten Drama zugrunde.  Do 28. 2. – Mi 6. 3.

Die Schule auf dem Zauberberg
Radek Wegrzyn. D 2018. 87 Min. OmU. FSK k.A. Dokumentarfilm
Wie unterschiedlich doch die jeweiligen Schulalltage aussehen können: 
bedeutet er an manchen Schulen den Kampf mit den Auswirkungen ihrer 
baulichen Verfasstheit, sprich: nicht funktionierende Toiletten oder ein-
stürzende Decken, geht es an anderen durchaus exklusiver zu. Eine davon 
ist die „Leysin American School in Switzerland“, die zu den fünf exklu-
sivsten Schulen der Welt gehört. Gelegen in einer schweizerischen Traum-
landschaft, verströmt das Gebäude eher die Anmutung eines exklusiven 
Hotels statt die einer Bildungseinrichtung. Auch der Innenbereich mit im-
posanten Räumen in Mamor oder edler Holzvertäfelung macht deutlich, 
dass der Erwerb der Schulausbildung hier nicht kostengünstig erfolgen 
kann. Genauer gesagt kostet ein Jahr an dieser Elite-Schule 92.000 $, Ta-
schengeld und private Aktienpakete zum Verspekulieren nicht eingerech-
net. Geboten wird neben der attraktiven Umgebung ein internationales 
Klientel, also viel Netzwerkpotential, und das grundsätzliche Ansinnen, 
innovative, mitfühlende und verantwortungsbewusste Weltbürger zu er-
ziehen. Um nicht in Allgemeinheiten und Klischees stecken zu bleiben, 
begleitet der Filmemacher den aus einer steinreichen Istanbuler Familie 
stammenden Berk. Berk würde lieber bei seinen Freunden in Istanbul sein 
und eine eigene Bar eröffnen, statt in der Schweizer Luft sein Abitur ma-
chen zu müssen. So trifft der Zuschauer anfangs auf einen gelangweilten 
und genervten Berk, der dann allerdings Stück für Stück eine Entwicklung 
durchläuft, die der Film mit intensiven Blicken hinter die Kulissen des 
Schulalltages begleitet. Denn trotz seines materiell sorgenfreien Lebens 
spürt Berk den massiven Druck seines Vaters und die riesigen Erwartungen 
an ihn, die ihm die Suche nach einer eigenen Identität durchaus erschwe-
ren. Und so wird der Schulbesuch in der Schweiz für Berk allerdings doch 
zu einem Glück, denn man hat nicht nur die Erziehung zu einem „Welt-
bürger“ im Programm, sondern es bleibt viel Raum, sich um den Einzelnen 
mit individuellen Fördermaßnahmen zu kümmern. – Ein Dokumentarfilm 
ohne Promitratsch, dafür durchaus eine gute Gesprächsgrundlage zu den 
Themen Erziehung und individuelle Förderung.  Do 28. 2. – Mi 6. 3.

QueerFilmNächte
Just Friends
Ellen Smit. NL 2018. 78 Min. Mit mit Majd Mardo, Josha Stradowski, Jenny 
Arean, Tanja Jess, Nazmiye Oral, Melody Klaver
Yad hat gerade sein Medizinstudium in Amsterdam geschmissen und ver-
bringt den Sommer in der Kleinstadt, in der seine syrischen Eltern leben. 
Fernab vom wilden Partyleben der Metropole will er sich hier über seine 
Zukunft klar werden. Und weil er in seinem alten Job als Surflehrer nicht 
mehr unterkommt, verdient er sich als Haushaltshilfe bei der rüstigen al-
ten Dame Ans etwas Geld dazu. Eines Nachmittags sitzt Ans attraktiver 
Enkel Joris am Tisch. Obwohl die beiden auf den ersten Blick recht un-
terschiedlich wirken – Yad genießt das Leben in vollen Zügen, Joris ach-
tet verbissen auf seinen Körper und verbringt seine Zeit am liebsten im 
Fitnessstudio – springt der Funke sofort über. Als sich der Sommer dem 
Ende zuneigt, müssen Joris und Yad entscheiden, ob aus dem Flirt mehr 
werden kann, oder ob sie doch nur Freunde bleiben. – Ellen Smit lässt in 
ihrer charmanten romantischen Komödie nicht nur ein hinreißendes Paar 
zueinanderkommen, sondern auch einer ganze Reihe herrlich skurriler 
Nebenfiguren auftreten. Daneben geht es nicht nur um die große Liebe, 
sondern auch ganz nebenbei um richtige und falsche Zukunftspläne, über-
besorgte und unbekümmerte Mütter, kulturelle Vorurteile, unverarbeitete 
Trauer und den Abschied von der Kindheit.  Mi 13.

Boy Erased
Joel Edgerton. USA 2018. 115 Min. Mit Lucas Hedges, Nicole Kidman, Russell 
Crowe, Joel Edgerton, Xavier Dolan, Troye Sivan, Britton Sear, Joe Alwyn, Flea
Jared ist ein ganz normaler Teenager aus einer konservativen Familie. 
Eines Tages stürzt die heile Familienwelt in der Südstaaten-Provinz in eine 
schwere Krise. Die Schulleitung wirft Jared vor, er habe am College einen 
Mitschüler verführt. Die Eltern reagieren schockiert. Der Teenager bestrei-
tet den Vorfall. Für den Vater, einen Baptisten-Prediger, gibt es nur einen 
Ausweg: Mit Konversionstherapie soll der Sohn von seiner Homosexuali-
tät „geheilt“ werden. Verwirrt über die eigenen Gefühle stimmt Jared dem 
Plan zu und reist mit der Mutter in das Umerziehungscamp. Die zwölf Tage 
dauernde „Therapie“ erweist sich – wenig überraschend – als demütigend 
und gewaltvoll. Anstatt dem Credo „Fake it until you make it!“ zu folgen, 
beginnt Jared zu rebellieren und für ein Leben nach eigenen Vorstellungen 
zu kämpfen. Vier Jahre danach berichtet Jared in der New York Times über 
die skandalösen Zustände solcher Umerziehungscamps. Der Artikel sorgt 
für großes Aufsehen, und eine Konfrontation mit seinem Vater wird un-
ausweichlich… Zum Glück ganz ohne larmoyante Rechthaber-Attitüde ge-
lingt ein packendes Plädoyer gegen religiösen Fanatismus und Intoleranz. 
An der Seite von Nicole Kidman und Russell Crowe liefert Lucas Hedges 
als sensibler Held eine grandiose Vorstellung, deren Wahrhaftigkeit unter 
die Haut geht.  Mi 20.

Stummfilm mit Live-Musik – am Klavier: Dr. Willem Strank
Der Turm des Schweigens
Johannes Guter. D 1925. 86 Min. Mit Nigel Barrie, Fritz Delius, Xenia Desni
Die beiden Abenteurer und Piloten Holl und Durian machen eine Bruch-
landung in einer Wüste. Dem sicheren Tode nahe, losen sie aus, wer sich 
mit dem letzten Wasservorrat auf die Suche nach Hilfe begeben soll. Doch 
Durian betrügt seinen Freund und macht sich aus dem Staub; in der Hei-
mat angekommen, wird er als Held gefeiert und heiratet Holls Verlobte. 
Holl jedoch konnte sich retten – und lebt nun in einem verfallenden Klo-
ster bei zwei Einsiedlern und deren Tochter Eva. Hier lastet ein dunkles 
Geheimnis auf den Figuren, und als durch Zufall die Vergangenheit auf-
gedeckt wird, scheint es, als ob sich die Geschichte wiederholt… Von den 
rund 100 Filmen des Johannes Guter sind die allermeisten verschollen. Der 
Turm des Schweigens ist ein wiederentdecktes Juwel.  So 17.

Fritz Lang
M
Fritz Lang. D 1931. 100 Min. Mit Peter Lorre, Gustav Gründgens
Ein Kindermörder hält die Stadt in Atem. Die Polizei ist ratlos, und mit 
ihren ständigen Razzien macht sie die Bevölkerung ebenso nervös wie die 
Unterweltorganisationen, die nicht mehr in Ruhe ihren Tätigkeiten nach-
gehen können. So beschließen auch die Bettler und Diebe der Stadt, Jagd 
auf den unbekannten Psychopathen zu machen… Mit Fritz Langs erstem 
Tonfilm beschließen wir unsere kleine Retrospektive.   Mo 4.


